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Edelmetalle beliebt wie nie – Silber im Aufwind 

 

Edelmetalle erreichen in der Beliebtheit einen neuen Rekord. Das Interesse an Silber ist in der 

Schweiz gestiegen, wohl auch dank dem Aufwärtstrend beim Silberpreis. Schweizerinnen und 

Schweizer besitzen Silber mit einem Gesamtgewicht von 1'048 Tonnen. Dies entspricht einem Wert 

von 1,38 Milliarden Franken. Der tatsächliche Wert von Silber, das Anleger besitzen, wird stark 

überschätzt. Anders sieht es bei Gold aus, dessen Wert die Eigentümer deutlich unterschätzen. Dies 

zeigt die repräsentative «Edelmetall-Studie 2025» der Universität St.Gallen und des 

Edelmetallhändlers philoro mit 3'012 Umfrageteilnehmenden aus allen Sprachregionen der 

Schweiz. 

 

Die Universität St.Gallen und der Edelmetallhändler philoro haben eine schweizweite 

Studie zur Einstellung von Konsumentinnen und Konsumenten gegenüber physischen 

Edelmetallen als Anlageform durchgeführt. Die Haupterkenntnisse der Studie sind: 

• Über die letzten Jahre hinweg sind Edelmetalle bei immer mehr Schweizerinnen und 

Schweizern als sinnvolle Anlageform eingestuft worden. 

• Silber ist im Aufwind, doch dessen Wert wird massiv überschätzt, während der Wert 

von Gold unterschätzt wird. 

• Schweizerinnen und Schweizer besitzen Silber mit einem Wert von aktuell 1,38 

Milliarden Franken (1'048 Tonnen) 

 

Gemäss der Studie haben Edelmetalle in der Schweiz eine hohe Beliebtheit und über die 

letzten Jahre hinweg haben sie in der Tendenz immer mehr an Bedeutung gewonnen. 71 

Prozent der Schweizerinnen und Schweizer halten Edelmetalle in der Befragung 2025 für 

eine sinnvolle Anlageform. Ein deutlicher Anstieg gegenüber 2024 (65%) und 2022 (67%). 

2019 waren es sogar nur 61 Prozent.  

 

Der Fokus der Edelmetall-Studie 2025 liegt erstmals auf dem Thema Silber. Silber spielt 

gegenüber Gold zwar nach wie vor eine weitaus geringere Rolle, doch das Interesse an 

Silber ist gegenüber dem Vorjahr leicht gestiegen, was wohl auch mit dem steigenden 

Silberpreis zu tun hat. Konkret würden dieses Jahr 5,6 Prozent der Schweizerinnen und 

Schweizer in Silber investieren, falls sie einen grösseren Geldbetrag frei zur Verfügung 

hätten. In der Studie von 2024 waren es noch 4,6 Prozent. 

 

«Preissprünge beförderten Silber in den Mittelstand» 



 
  

 

«Mit dem steigenden Silberpreis hat auch die Nachfrage nach Silber seitens institutioneller 

Kunden und bei Kleinsparern zugenommen», sagt Christian Brenner, CEO von philoro 

SCHWEIZ. «Einst das Gold des kleinen Mannes, hat sich Silber durch seine jüngsten 

Preissprünge in den Mittelstand befördert», so der Edelmetallexperte. 

 

Zum Zeitpunkt der Befragung lag der physische Silberbesitz bei durchschnittlich 377,2 

Gramm pro Person. Hochgerechnet auf die Gesamtbevölkerung besitzen die 

Schweizerinnen und Schweizer Silber mit einem Gesamtgewicht von 1'048 Tonnen. Dies 

entsprach zum Studienzeitpunkt einem Wert von 1,13 Milliarden Franken. Aktuell liegt 

der Wert aber bereits bei 1,38 Milliarden Franken (Stand vom 21.10.25). Der Wert von 

Silber wird von den Befragten stark überschätzt, insbesondere von Personen mit wenig 

Silberbesitz. Das Silber einer Einzelperson hatte zum Zeitpunkt der Umfrage einen Wert 

von 407 Franken. Der Wert wurde aber auf 911 Franken geschätzt. 

 

Demgegenüber wird der Wert des Goldes deutlich unterschätzt. Im Durchschnitt besitzt 

jede Person 114,7 Gramm Gold (ohne Schmuck). Das entsprach zum Zeitpunkt der 

Befragung einem Wert von 10'721 Franken. Der Wert wurde von den 

Studienteilnehmenden aber nur auf 6'196 Franken geschätzt. Die Menge des Goldes pro 

Person hat gegenüber dem Vorjahr leicht zugenommen, der Wert aufgrund des 

gestiegenen Goldpreises sogar drastisch. Im Vorjahr besassen die Schweizerinnen und 

Schweizer noch 100,83 Gramm pro Person. Das entsprach zum Zeitpunkt der Befragung 

einem Wert von 7'521 Franken. 

 

Edelmetalle insgesamt sind dieses Jahr wieder auf dem dritten Platz der Beliebtheitsskala, 

haben aber gegenüber dem Vorjahr prozentual leicht aufgeholt (+3,6%) und erhalten heuer 

31,8 Prozent Zuspruch. Immobilien hingegen haben etwas verloren (-5%), bleiben aber mit 

42,6 Prozent auf dem ersten Platz. Auf dem zweiten Platz etwa gleichbleibend mit 34,3 

Prozent liegt das Giro-/Sparkonto. Auch Gold (Platz 4) hat mit 30,4 Prozent an Beliebtheit 

gewonnen (+3,6%), gefolgt von Fonds (23,6%) und Aktien (19,1%). Kryptowährungen 

(17,7%) haben die Renten-/Lebensversicherungen (17,1%) aufgeholt und landen auf Rang 

7. Danach folgen mit 16 Prozent die ETFs, die neu in die Befragung aufgenommen 

wurden. 

 

Mehrere Gründe rücken Edelmetalle in den Fokus 

«Neben den geopolitischen Unruhen, die sich dieses Jahr teilweise wieder zugespitzt 

hatten, führte unter anderem der US-Handelskonflikt zu wirtschaftlichen Unsicherheiten. 

Dies alles mag dazu beigetragen haben, dass Edelmetalle an Beliebtheit gewonnen haben», 

sagt Sven Reinecke, Direktor des Instituts für Marketing und Customer Insight an der 

Universität St.Gallen (IMC-HSG). 

 

Die gegenwärtigen, weltweiten Unsicherheiten schlagen bei der Befragung nach einer 

möglichen Finanzkrise durch. Die Studie zeigt, dass die Angst gross ist. 35 Prozent der 

Schweizerinnen und Schweizer sehen in den nächsten ein bis drei Jahren eine Finanzkrise 



 
  

 

auf uns zukommen. 27 Prozent halten eine Finanzkrise in den nächsten drei bis fünf 

Jahren für möglich. 10 Prozent befürchten die Krise sogar bereits im nächsten Jahr. 

 

Silber wird ungesichert in Schränken und Schubladen aufbewahrt 

In der diesjährigen Studie wurde danach gefragt, wo die Besitzer von Silber das weisse 

Edelmetall aufbewahren. Es zeigte sich, dass Silber mehrheitlich ohne besonderen Schutz 

zuhause gelagert wird. Der Löwenanteil von 23,2 Prozent ruht in Schränken oder 

Schubladen. 4,1 Prozent des Silbers wird irgendwo in der Wohnung versteckt und 0,8 

Prozent gelangt in ein Versteck irgendwo im Garten. «Dass wertvolles Silber in 

Schubladen schlummert oder gar im Garten vergraben wird, zeigt, dass viele seinen 

wahren Stellenwert noch unterschätzen. Was über Generationen hinweg an Wert behält, 

sollte nicht zwischen Wollpullovern verschwinden», sagt Christian Brenner, 

Geschäftsführer von philoro. 

 

Tatsächlich geschützt sind nur 6,2 Prozent in einem Tresor zu Hause, 4,8 Prozent in einem 

Schliessfach bei einer Bank und 0,7 Prozent in einem Schliessfach bei einem Händler. 

Lediglich 0,4 Prozent des Silbers wird in einem sogenannten Zollfreilager mehrwertsteuer-

befreit aufbewahrt. «Die mehrwertsteuerfreie Einlagerung im Zollfreilager ist kein Luxus, 

sondern eine kluge Entscheidung. Wer grössere Mengen Silber hält, braucht mehr als eine 

Schublade», sagt Christian Brenner. «Das Zollfreilager kombiniert Sicherheit mit 

steuerlichen Vorteilen und löst zugleich ein ganz praktisches Problem: den oft knappen 

Raum in Tresoren und Schliessfächern», erklärt der Edelmetallhändler. 

 

Rendite gewinnt bei Edelmetallen weiter an Bedeutung 

Wie die aktuelle Studie zeigt, ist die Stabilität beziehungsweise Langfristigkeit der Anlage 

nach wie vor der Hauptgrund für den Erwerb von Edelmetallen. 41 Prozent der Befragten 

nannten diesen Aspekt. Im Vergleich zum Vorjahr hat die Wertsteigerung um 6 Prozent an 

Bedeutung gewonnen (aktuell 37%) und der Vermögensaufbau ebenfalls um 6 Prozent 

(heute 27%). «Gold und Silber haben ihren Ruf als Wertbewahrer stets bewiesen. Immer 

mehr Anleger investieren jedoch nicht nur aus Sicherheitsdenken, sondern weil sie 

Rendite erwarten», sagt Christian Brenner von philoro. 

 

Als bedeutender Grund für den Kauf von Edelmetallen wurden auch wirtschaftliche 

Krisen genannt (27%), gefolgt von Inflationsschutz (26%) und Diversifikation (23%). 

Geopolitische Krisen lieferten für 21 Prozent den Anstoss, gleichauf mit Greifbarkeit. 

Anonymität ist bei 14 Prozent die Motivation. Das Schlusslicht bildet die Internationalität 

mit 12 Prozent. «Die Studie wird jetzt zum fünften Mal durchgeführt», erklärt Sven 

Reinecke von der Universität St.Gallen. «Aufgrund dieser Kontinuität und der Grösse der 

Stichprobe liegen uns verlässliche, qualitativ hochwertige Daten vor, die über die Jahre 

einen kontinuierlichen Trend und eine positive Entwicklung für Edelmetalle aufzeigen», 

so Reinecke. 

 

Barren und Münzen bei Gold interessanter als bei Silber 



 
  

 

Als neue Frage kam bei der Edelmetall-Studie 2025 auch hinzu, in welcher Art man sich 

Gold oder Silber im Wert von 1000 Franken gerne auszahlen lassen würde. Interessant ist, 

dass Gold emotionaler zu sein scheint als Silber. Denn 36,1 Prozent der Befragten wollen 

sich Gold physisch als Barren oder Münzen auszahlen lassen, bei Silber sind es nur 24,5 

Prozent. Entsprechend ist der Anteil, der eine Barauszahlung oder Überweisung 

favorisiert bei Silber höher, er lieg bei 63,8 Prozent, bei Gold bei 51,1 Prozent. Weit 

abgeschlagen ist das Interesse an der Auszahlung in einen ETF oder Index-Fonds. Bei Gold 

erhält diese Variante 12,9 Prozent Zuspruch und bei Silber 11,8 Prozent. 

 

Über die Edelmetall-Studie 

Von Juli bis September 2025 führte das Institut für Marketing und Customer Insight der 

Universität St. Gallen (HSG) eine schweizweite Studie zur Einstellung von Konsumentinnen 

und Konsumenten gegenüber physischen Edelmetallen als Anlageform durch. Es wurden 

3'012 Erwachsene aus der deutsch-, französisch- und italienischsprachigen Schweiz online 

befragt. Die Stichprobe ist repräsentativ. Mittels Quoten konnte eine grosse 

Strukturähnlichkeit zur Schweizer Bevölkerung erzielt werden. 

 

 

Kontakte für Rückfragen: 

Prof. Dr. Sven Reinecke, Direktor des Instituts für Marketing und Customer Insight (IMC-HSG) 

+41 71 224 28 73, sven.reinecke@unisg.ch  

Christian Brenner, Managing Director, philoro Schweiz AG  

christian.brenner@philoro.com  

Christian Iten, PR Manager, philoro Schweiz AG 

+41 79 306 81 01, christian.iten@philoro.com  

 

 

philoro Schweiz AG 

Die philoro SCHWEIZ AG wurde 2017 gegründet. Der europaweit agierende Edelmetallhändler ist 

Teil der 2011 in Wien gegründeten philoro HOLDING GmbH und zählt zu den führenden privaten 

Anbietern im Bereich der qualitativ hochwertigen Edelmetallveranlagung in Europa. Das 

Familienunternehmen hat mehr als eine Million Kunden, rund 300 Mitarbeitende und umfasst 17 

Standorte im deutschsprachigen Raum sowie eine Niederlassung in New York. Die Filialen in der 

Schweiz befinden sich in Wittenbach bei St. Gallen und in Zürich nahe der Bahnhofstrasse. Eine 

Liechtensteiner Filiale gibt es in Eschen. Mit dem GOLDWERK im österreichischen Korneuburg kann 

philoro als Produzent Edelmetalle wieder in den Wertekreislauf zurückführen und die gesamte 

Wertschöpfungskette abbilden. 

 

Die philoro-Dienstleistungen umfassen das gesamte Spektrum der Veranlagung in Edelmetalle. Dazu 

gehören der An- und Verkauf sowie die Lagerung von Edelmetallmetallen, das Angebot von 

Edelmetall-Abos und die persönliche Beratung für private und institutionelle Anleger. Neben 

höchsten Service- und Sicherheitsstandards im Online-Shop ebenso wie im Filialbetrieb steht philoro 

für höchste Qualitätsansprüche im Handel und Vertrieb, aber auch bei der Produktqualität seiner 

Goldbestände – von der zertifizierten, nachhaltigen Goldproduktion gemäss LBMA (London Bullion 

Market Association) bis zur Verarbeitung der Barren und Münzen. Qualitätsmanagement und 

https://www.unisg.ch/de/universitaet/ueber-uns/organisation/detail/person-id/f6e9c98f-d99e-4941-9934-a54df49d9de7/
https://imc.unisg.ch/
mailto:sven.reinecke@unisg.ch
mailto:christian.brenner@philoro.com
mailto:christian.iten@philoro.com


 
  

 

Servicequalität von Philoro sind vielfach ausgezeichnet – u.a. von TÜV NORD und Focus Money. – 

philoro.ch 

 

 

Universität St.Gallen (HSG) 

Die Universität St.Gallen (HSG) ist die Universität des Kantons St.Gallen und die 

Wirtschaftsuniversität der Schweiz. Internationalität, Praxisnähe und eine integrative Sicht zeichnen 

die Ausbildung an der HSG seit ihrer Gründung im Jahr 1898 aus. Heute bildet die Universität rund 

10’000 Studierende aus rund 120 Staaten in Betriebswirtschaft, Volkswirtschaft, Rechts- und 

Sozialwissenschaften, Internationalen Beziehungen und Informatik aus. Mit Erfolg: Die HSG gehört 

zu den führenden Wirtschaftsuniversitäten Europas. Im European Business School Ranking der 

«Financial Times» 2024 ist sie unter den Top Ten auf Rang 9. Zudem hat die «Financial Times» den 

Master in «Strategy and International Management» (SIM-HSG) 2025 zum vierzehnten Mal als 

weltweit besten Management-Master bewertet. Für ihre ganzheitliche Ausbildung auf höchstem 

akademischem Niveau trägt die HSG mit der EQUIS-, AACSB- und AMBA-Akkreditierung 

internationale Gütesiegel. Studienabschlüsse sind auf Bachelor-, Master- und Doktorats-Stufe möglich. 

Zudem bietet die HSG erstklassige und umfassende Angebote zur Weiterbildung für jährlich über 

6000 Teilnehmende. 

Kristallisationspunkte der Forschung an der Universität St.Gallen sind ihre rund 40 Institute, 

Forschungsstellen und Centers, welche einen integralen Teil der HSG bilden. Die weitgehend 

autonom organisierten Institute finanzieren sich zu einem grossen Teil selbst, sind aber eng mit dem 

Universitätsbetrieb verbunden. – Besuchen Sie uns auf unisg.ch  

 

 

 

https://philoro.ch/?gclid=EAIaIQobChMItIT8-4LT-QIVDrvVCh3WOAhnEAAYASAAEgKtwfD_BwE
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